
"Über dir geht auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir." Jes 60, 2 

„Die Welt könnte so schön sein, aber …!“ Womöglich fallen auch Ihnen, liebe LeserInnen, sofort 
zahlreiche ‚ABER‘ ein.  Muss man als Realist nicht schwarz sehen für unsere Welt und Gesellschaft? Der 
erste Teilvers, der unserem Wort für die neue Woche vorausgeht, trifft doch voll zu:  „Denn siehe, 
Finsternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die Völker!“ Das bestätigt und illustriert jede Tagesschau 
und jede Zeitung wieder neu: Die Zukunft der Welt sieht düster aus. Und hinzu kommen die vielen 
großen und kleinen Probleme, Schwierigkeiten und Sorgen unseres persönlichen Lebens.  
Die Worte aus Jesaja 60 stammen ebenfalls aus schweren Zeiten. Und dennoch verkündet Jesaja eine 
frohe Botschaft. Auf seinen pessimistischen Satz folgt nämlich auch ein Aber: „ … aber über dir geht 
auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir!“ Dabei war doch Israels Hauptstadt zum 
Trümmerhaufen geworden. Große Teile des Volkes Israel schmachteten im babylonischen Exil. Die 
Geschichte Gottes mit seinem Volk schien endgültig zu Ende. Und trotzdem spricht dieser Prophet vom 
Licht. Er ruft mit seinem Aber die resignierenden, hoffnungslosen Israeliten aus ihren dunklen 
Gedanken heraus. Er besingt einen Sonnenaufgang… 

Nun darf man aber manches nicht durcheinander bringen. Dietrich Bonhoeffer schreibt in seiner 
Auslegung zu Jesaja 60: „Vom Sieg des Lichtes über die Finsternis sprechen alle Völker, Religionen und 
Menschen gerne. Das ist heidnische Weisheit und Hoffnung. Es ist ja auch ein naturnotwendiges Ge-
schehen, wie die Sonne über die Nacht siegt. Die Schrift redet aber nicht von einem „Naturlicht“, 
sondern von dem „Gnadenlicht“ […].Nicht ein Licht, das wie die Sonne der Nacht folgt, nicht ein natür-
liches Licht, sondern ein ganz anderes Licht; es heißt „Herrlichkeit des Herrn“, es heißt Erlösung, Gnade, 
Vergebung, es heißt Jesus Christus, es heißt Stall in Bethlehem, Sünder-und Armenheiland, Leiden, 
Kreuz, Sterben Jesu Christi. […] Licht, das dir gilt, gehört, hilft — Licht Gottes ist in Jesus Christus.“ 

 „Glaube ist der Vogel, der singt, solange die Nacht noch dunkel ist“, so fasste es ein Dichter 
vergangener Zeiten einmal in Worte. Und dieser Satz beschreibt exakt die Haltung des Propheten.: „Es 
mag noch dunkel sein. Aber über dir geht auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir!“ Das 
ist nicht einfach Zweckoptimismus, von wegen „wird schon werden“. Oder „Am Ende wird alles gut. 
Und wenn es noch nicht gut ist, dann ist es noch nicht das Ende. Also los.“ Nein, sondern Gott selbst 
spricht sein ABER gegen alle Resignation und den angeblichen so unvermeidbaren Realismus. Auch 
dem, den wir manchmal uns selbst gegenüber an den Tag legen. Gott hat noch ganz andere Gedanken 
über uns als Person, über seine Geschöpfe und diese ganze Welt. Gedanken der Liebe und des 
Friedens.  

Wir haben – wie gesagt – viele WENN und ABER, die uns – vielleicht gerade heute – in unserer Hoffnung 
einschränken und unsern Mut klein reden wollen. Unser Bibelwort spricht uns zu, dass Gottes ABER 
stärker ist. Ich wünsche Ihnen, dass sie alle Zeit darauf vertrauen und daraus Kraft schöpfen können 
für sich selbst, unser Miteinander und diese Welt: „…ABER über dir geht auf der HERR, und seine 
Herrlichkeit erscheint über dir!“ 
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